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Fernweh und Lebensart auf der Speisekarte
Sylvia Armbruster, Alexandra Koppa und Regina Püschel

Die ausländische Küche ist aus unserem
Alltag nicht mehr wegzudenken. Kürz-
lich meldete die Presse, dass sich von
den 25.000 italienischen Restaurants
Europas außerhalb Italiens 22.000 in
Deutschland befinden (WIRTZ 2006, S.
150 ff.). Ausländische Küchen haben in
der Tat einen hohen Stellenwert im
Spektrum des deutschen Restaurant-
und Imbissangebots. Doch auch Gast-
stätten mit deutscher Küche – entweder
als „gut bürgerlich“ oder regionsspezi-

pen von Bevölkerung mit Migrations-
hintergrund haben, übertrifft die Zahl
der ausländischen Restaurants die der
deutschen bei weitem �.

Obwohl – auf ganz Deutschland gese-
hen – ein Einfluss der Nachbarländer
deutlich ist, kann die Annahme, dass
die „Grenzküchen“ vermehrt in den
Grenzregionen zu finden sind, nicht be-
stätigt werden. Eine Erklärung mag
sein, dass die Menschen, die in einer
Grenzregion leben, es vorziehen, über
die Grenze zu fahren, um die typische
Küche des Nachbarlandes zu kosten, an-
statt sich in ein entsprechendes Restau-
rant in Deutschland zu begeben.
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fisch deklariert – sind nach wie vor
zahlreich vertreten. Sie stellen im nati-
onalen Durchschnitt der in den gelben
Seiten (GelbeSeiten, online April
2004: GSMG) aufgeführten Gaststätten
rund 50% �.

Innerhalb von Deutschland lassen
sich deutliche Präferenzen für einzelne
Länderküchen erkennen. Die asiatische
und die mediterrane Küche werden in
sämtlichen untersuchten Städten ange-
boten, während es z.B. nur in rd. 8% der
Städte australische Restaurants gibt, in
20% afrikanische Küche und in knapp
30% nordosteuropäische und mitteleu-
ropäische Küche (außer der deutschen).
Die orientalische, die südamerikani-
sche, die südosteuropäische wie auch
die kreolische (d.h. mittelamerikani-
sche und polynesische) Küche sind da-
gegen in rund 70% der Städte präsent,
die nordamerikanische Küche (ohne
Schnellrestaurants) nur in ca. 55% �.

Ost- und westdeutsche Vorlie-
ben
Insgesamt fallen die Restaurantdichten
(Restaurants pro 10.000 Einwohner) in
den Städten der neuen Länder geringer
aus als in den Städten der alten Länder
�. In Ostdeutschland überwiegt der An-
teil der deutschen Restaurants, während
besonders in den westdeutschen Metro-
polen die ausländische Küche dominiert.
Auch in der Verteilung und Häufung der
verschiedenen Küchen bestehen zwi-
schen Ost- und Westdeutschland signifi-
kante Unterschiede. Die Vielfalt der
fremdländischen Küchen ist in West-
deutschland mit 78 verschiedenen aus-
ländischen Küchen größer als in Ost-
deutschland (33 Länderküchen).
Beispielsweise wird die afrikanische Kü-
che in 24% der untersuchten westdeut-
schen, aber nur in 4% der ostdeutschen
Städte angeboten �. Eine Ausnahme bil-
det hier nur die nordosteuropäische Kü-
che, die in 41% der Städte in Ostdeutsch-
land, aber nur in 26% der Städte in West-
deutschland zu finden ist; dazu gehören
die Küchen der skandinavischen Länder,
die polnische und besonders die russische
Küche. Die tschechische Küche ist fast
ausschließlich in ostdeutschen Städten zu
finden. Die Erfahrungen durch Reisen
bzw. durch Besucher aus einer Region
spielen also offenbar eine wichtige Rolle
bei der Akzeptanz einer ausländischen
Küche.

Das Angebot an Restaurants mit
fremdländischer Küche ist in Ost-
deutschland im Allgemeinen nicht sehr
ausdifferenziert. In vielen ostdeutschen
Städten fällt auf, dass insbesondere als
exotisch klassifizierte Küchen wie z.B.
die äthiopische, malaysische und karibi-
sche (ausgenommen die kubanische)
überhaupt nicht auftreten.

Verteilungsmuster der Restau-
rants
Aus der ungleichmäßigen Verteilung
der ausländischen Restaurants kann auf
geographische, demographische und
ökonomische Einflussfaktoren geschlos-
sen werden. Eine wichtige Rolle spielt
die Stadtgröße. Je größer die Stadt ist,
umso breiter ist das Angebot an fremd-
ländischer Küche. Die größere Nachfra-
ge in Städten mit hoher Einwohnerzahl
sowie die Offenheit und Akzeptanz
durch urbane Lebensstile in Großstäd-
ten tragen offensichtlich zur Vielfalt des
Angebots bei. Besonders in den größten
Städten Deutschlands, die große Grup-

Die meisten italienischen Restaurants außerhalb Italiens gibt es
in Deutschland.
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Mit zunehmendem Anteil ausländi-
scher Bevölkerung steigt auch die Zahl
fremdländischer Restaurants in einer
Stadt. Im Einzelnen kann die räumli-
che Verteilung der Länderküchen
zumindest teilweise auf die Präsenz aus-
ländischer Bevölkerungsgruppen auf-
grund von Migrationen zurückgeführt
werden; das betrifft insbesondere jene
Nationalitäten, die als Gastarbeiterge-
neration der 1960er und 70er Jahre in
Deutschland Fuß fassten. Ein Viertel
aller italienischen Restaurants in
Deutschland befindet sich
beispielsweise im Ruhrgebiet, dem be-
vorzugten Zuzugsgebiet der Arbeitsmig-
ranten der ersten Generation, die dort
vor allem im Bergbau eingesetzt wur-
den. Ähnliche Zusammenhänge sind in
Ostdeutschland hinsichtlich der hohen
Zahl asiatischer Restaurants zu beob-
achten. Asiatische Arbeiter v.a. aus der
Sozialistischen Republik Vietnam, die
Anfang der 1980er Jahre als „Vertrags-
arbeiter“ in die DDR gekommen waren
(vgl. HÄNEL 1994), blieben teilweise
nach der Wende in den neuen Län-
dern. Der durchschnittliche Anteil der
asiatischen Restaurants an allen Res-
taurants beträgt in Ostdeutschland
28,8%, in Westdeutschland dagegen
nur 18,6%.

Auch ökonomische Faktoren spielen
offenbar eine Rolle dabei, welche aus-
ländischen Restaurants sich in einer
Stadt halten. Je höher die Kaufkraft ei-
nes Gebietes, desto mehr ausländische
und exotische Restaurants gibt es �.
Die japanische, die äthiopische und die
indonesische Küchen finden sich z.B.
vornehmlich in kaufkraftstarken Regio-
nen wie im Großraum München, im
Rhein-Main-Gebiet, in Teilen des
Ruhrgebiets und in Hamburg. Dort kon-
zentriert sich allerdings auch die Bevöl-
kerung der entsprechenden Nationalitä-
ten (�� Beitrag Glebe/Thieme, Bd. 4, S.
72), so dass hier der ethnische Einfluss
und der der Kaufkraft nicht einwandfrei
auseinander gehalten werden können.
Die kaufkraftstarken Gebiete decken
sich weitgehend mit jenen wirtschaft-
lich dynamischen Ballungsräumen, in
denen die Pro-Kopf-Einkommen
besonders hoch sind (�� Beitrag Kawka,
Bd. 7, S. 108).

Zusätzlich zur finanziell unterfütter-
ten Nachfrage nach Lebensart kann die
Nachfrage nach internationalen Res-
taurants jedoch auch als Phänomen ur-
baner und weltoffener Lebensstile ein-
geordnet werden, wobei sich einerseits
das Interesse am Fremden als solches
manifestiert, zum anderen aber auch
spezifische Lebensphilosophien zum
Ausdruck kommen, wie z.B. die Vorlie-
be für fernöstliche Kulturen (�� Beitrag
Burdack, S. 100).�
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